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Die Aufgaben des Kabinetts Brüning
Eine programmatische Rede

des Reichskanzlers
TN . Dortmund , 6. Mai . Im Mittelpunkt des Parteitages

der westfälischen Zentrumspartei stand eine Rede des Reichs¬
kanzlers Dr . Brüning,  der von den zahlreichen Anwesen¬
den mit lebhaftem Beifall empfangen wurde . Der Kanzler
wies eingangs scharf die Agitation der Sozialdemokratie ge¬
gen das neue Kabinett zurück. Er habe den Eindruck , batz
die Sozialdemokratie sich in ihrer jetzigen Haltung selbst
nicht recht wohl fühle . Dann ging der Kanzler auf die Ge¬
schichte der Kabinettsbildung  ein . Auch das Kabi¬
nett Müllpr sei sich bei seinem Rücktritt in den großen Fra¬
gen der Politik ziemlich einig gewesen, namentlich darüber,
daß die Frage der Arbeitslosenversicherung zu einer späteren
Zeit gelöst werden müsse. Die Sanierung der Arbeitslosen¬
versicherung sei die nächste Aufgabe der Negierung . Aller¬
dings könne man erst nach der Kaffensanierung an die Lösung
dieser Aufgabe Herangehen . Hierin stimm« die Negierung
durchaus mit dem Kabinett Müller überein . Er könne nicht
eiusehcn , weshalb die Sozialdemokratie daraus ein Agi-
tationsmittel gegen das neue Kabinett mache. Hinsichtlich der
Panzerkrenzcrfrage könne er erklären , daß die gegenwärtige
N ' ichsregiernng viel schwerere Sorgen habe. Der Behaup¬
tung , daß das neue Kabinett unter seiner , Brünings , Leitung
plötzlich zu einer Rechtsregierung geworden sei, müsse er
scharf widersprechen . Das deutsche Volk verlange zur gegen-
wärtigen Zeit , daß vom Parlament und vom Reichskabinett
gehandelt  würde . Das Volk sei des ewige« Verhandelns
zwischen den Parteien , das nie znm Ziele führe , überdrüssig.
lLebhafter Beifall .) Der ewige Regierungswechsel könne das
Ansehen des Parlaments nicht heben . Es müsse schließlich in
der Politik unter verantwortungsvoller Mitarbeit eine ge¬
rade Linie gefunden werben . Die Aufgabe der neuen Ne¬
gierung sei es , das bekannte von ihm (Brüning ) aufgestellte
Programm mit dem Parlament durchzuführen , um nach einer
langsam sich anbahnenden , durch entsprechende Gesetzgebung
begünstigten Aufwärtsentwicklung in den nächsten fünf
Jahren zu einer Gesundung des Wirtschafts¬
lebens und der Finanzen  und damit der ganzen
Lebenshaltung des deutschen Volkes zu gelangen.

Zum Ostprogramm betonte der Kanzler , es sei keine ein¬
seitige Bevorzugung des ostdeutschen Grundbesitzes beabsich¬
tigt , wohl aber die Hebung der Wirtschaft im Osten, besonders
der Landwirtschaft . Unter allen Umständen müsse vermieden
werden , daß das Noggenproblem die Lage der Landwirtschaft
in den kommenden Jahren in katastrophaler Weise beein¬
flusse. Er selbst habe beobachtet, daß bei den kleinen Land¬
wirten und den Siedlern tm Osten die seelische Depression
von Tag zu Tag stärker würde . Breche die Landwirtschaft
deS Ostens zusammen , bann stünde das Deutsche Reich bald
vor einer außerordentlich ernsten Krise . Eine Subventions¬
politik für unhaltbaren Großgrundbesitz zu treiben , beabsich¬
tige die Negierung nicht. Das Kabinett sei entschlossen, sich
zur sparsamsten Finanzpolitik im Reich, in den Ländern und
Gemeinde » und für die Konsolidierung der schwebenden
Schulden cinznsetzen . Es sei verhängnisvoll gewesen, daß die
deutschen Unterhändler nach Paris gehen mußten zu einer
Zeit , als die schwebenden Schulden der öffentlichen Körper¬
schaften rund 6 Milliarden Mark betrugen.

Sleaerwald über die Sozialpolitik
Neichsarbeitsminister Stegerwald  hielt eine Rede,

kn der er sich eingehend mit der deutschen Sozialversicherung
beschäftigte. Stegerwald wies darauf hin , daß vom deutschen
Volkseinkommen , das sich gegenwärtig auf 70 Milliarden
Reichsmark im Jahre beziffere , etwa 23 Milliarden NM.
oder rund 30 v. H. für die Bedürfnisse des Reiches , der Län¬
der und Gemeinden , der Kirchen und der Sozialversicherung
ans laufenden Mitteln aufgebracht werden müßten . Auf so¬
ziale Zwecke und Pensionen entfielen etwa 12,2 Milliarden
Reichsmark . Er habe an dieser Ausgabenwirtschaft vieles
anszusetzen , und er habe die Ueberzcugung , daß sich bei rech¬
tem Zufasscn in absehbarer Zeit nahezu eine Milliarde und
bet einer einfachen und klaren Staatsorgdnisation auf die
Dauer 114 bis 2 Milliarden einsparen ließen . In den näch¬
sten Wochen werbe e>ne Kernfrage der deutschen Innenpoli¬
tik die sein, wieviel Arbeitslose Dentschland im Jahresdnrch-
schnitt 1939 z« versorgen habe » wird . Das Institut für Kon¬
junkturforschung rechnet für 1S80 mit einer durchschnittlichen
Zahl von 1,5 bis 1,7 Millionen Unterstützten , während in der
Arbeitslosenversicherung nur für 1,2  Millionen Mittel zur
Verfügung stünden und in der Krisenunterstützung für rund
tOO OM. Treffe die Annahme des Instituts für Konjunktur-
iorschiing zu, dann fehlten für 1930 noch einige hundert Mil¬
lionen NM . Es könne aber auch noch schlimmer kommen.

Im ganzen sehe er die Sozialversicherungen so: In der
Arbeitslosenversicherung hätten wir noch ein schweres Jahr
vor uns , wo auch der gute Wille der Reichsregiernng und

des Gesetzgebers nichts grundlegend zu ändern vermöge.
Nach dem Jahre 1930 dürfte allerdings ein wesentlicher
Rückgang der Arbeitslosigkeit und damit eine Erleichterung
der Wirtschaft zu erwarten sein. Die Krankenversicherung
habe von allen Versicherungen die höchsten Ausgaben . Bei
der Krankenversicherung könnten aber durch Zurückstellung
der Bagatellsachen und durch Schutz gegen Mißbräuche aus
dem Gebiete der ärztlichen Behandlung und der Arzneiver¬
sorgung Verbilligungen erreicht werden . Bei der Unfall¬
versicherung werde den Arbeitern eine verstärkte Mitwir¬
kung bei Erlab der Unfalloerhütungsvorschriften und bei
der Überwachung ihrer Durchführung einzuräumen sein.
Die Invalidenversicherung würde in einigen Jahren vor
einer Krise stehen, da bann ihre Ausgaben höher als ihre
Einnahmen sind. Die hierfür nötigen Mehraufwendungen
müssen in der Hauptsache durch Ersparnisse bei anderen Ver-
sicherungszweigen und durch vereinfachte und verbilligte Ver¬
waltung bet der gesamten Sozialversicherung begonnen
werden.

Im übrigen sehe er in den nächsten Jahren nicht in der
Sozialversicherung das Kernstück in der Sozialpolitik , son¬
dern in folgendem:

1. Es müsse alles aufgeboten werben , um die Arbeits¬
losen wieder in den Produktionsprozeß einzufügen . 2. Es
müßten durch entsprechende Wirtschafts - und Steuerpolitik
die Voraussetzungen für eine aktive Real -Lohnpolitik ge¬
schaffen werden . 8. Das Arbettsrecht müsse vorwärts gebracht
werden , insbesondere das sog. Arbeitsvertrags - und Tarif¬
vertragsrecht . 4. Es sei nachdrücklich zu arbeiten an der
gleichberechtigten Eingliederung der Arbeiter in den Gesell-
schaftS- und Wirtschaftsorganismus.

Der deutsche Protest in Warschau
Zaleskis Antwort aus lste deutsche« Vorstellungen.

TU . Warschau , S. Mat . Der deutsche Gesandte in War-
schau, Rauscher , ist am 2. Mai bet Außenminister Zaleski

Tages-Spiegel
Ans dem westfälischer» Zerrtrumsparteitag in Dortmund hoi

Reichskanzler Vriinlng über die nächsten Ausgaben der
deutsche« Innenpolitik gesprochen; Minister Etegerwadd
sprach über die Sozialpolitik.

*
Der erweiterte Vorstand der Deutsch-demokratische « Partei

hat d>e Haltung der Reichstagsfraktton zur Regierung
Brüning gebilligt.

»
Der Hanshaltsausschutz Begann gestern die Beratnng de-

Reichsetats 1930.
»

Bei den Verhandlungen über die Ausgabe der Neparations
anleihe in Paris wurde eine sechsprozentige Verzinsung
<n Aussicht genommen.

»

I « Madrid kam eS z« schwere« anarchistische« Studenten«
«nrnheu . Bei Zusammenstöße « mit der Polizei gab es
1 Toten »nd 17 Schwerverletzte ; die Universität wurde ge¬
schlossen.

*
I « Washington habe « 1028 führende Wirtschaftler und Proz

feffore«, die 48 Staaten der Union angehöre «, schärfst^
Verwahrung gegen d«n geplante « Zolltarif eingelegt.

wegen Ueberfliegung der deutschen Grenze durch polnisch«
Milttärflugzeuge vorstellig geworden . In dieser Unter¬
redung bedauerte Zaleski die Vorfälle und erklärte , er Hab«
die verantwortlichen Stellen zur Rede gestellt und eine Un¬
tersuchung angeordnet , die bereits im Gange sei. Der Mi¬
nister setzte hinzu , daß die Vereinbarung vom 19. Oktober
1929, wonach die polnischen Militärflieger , die deutsches Ge¬
biet überflögen , bestraft würben und die polnische Negierung
weitere Vorkommnisse zu verhindern suche, weiter in
Kraft sei.

Der Reichshaushalt für 1930
Beginn der Beratungen

im Haushallsausschutz des Reichstages
TU . Berlin,  8 . Mai . Ter Hanshaltsansschuh des

Reichstags begann am Montag die Beratung des Haushalts
für 1938, die bis Pfingsten abgeschlossen sei« soll.

Bet der Beratung der Vorschüsse über den Not¬
haushalt hinaus  bewilligte der Ausschuß etnen Be¬
trag von 38 Millionen Mark zur Förderung der Bergung
der Getreideernte . Zur Vollendung des Mittellandkanals
und der Blcibachsperre wurde als dringlich eine erste Rate
tm Betrage von 450 000 Mark bewilligt . Zur Durchführung
von Maßnahmen zur Verhinderung von Ausfällen an Um-
schulbnngskreblte « wurde der Betrag für das erste Viertel¬
jahr von 800 000 Mark zur Verfügung gestellt. Es handelt
sich hier insbesondere um vorliegende Vankverpflichtungen.
wofür bereits aus Pommern , Sachsen und der Grenzmark
Anträge von insgesamt 180 000 Mark vorltegen.

Dann begann die eigentliche Haushaltsberatung . Der
Haushalt des Reichspräsidenten wurde ohne Aenderung an¬
genommen . Beim Haushalt des Reichskanzlers wurde ein
Antrag , die Retchsgesanütschaft in München  auf-
zuhebcn , mit 18 gegen 16 Stimmen der Sozialdemokraten,
Kommunisten und Demokraten abgelehnt . Angenommen
wurde dagegen ein Antrag der Deutschen Volkspartei , die
Gesandtschaft als künftig wegfallenü zu bezeichnen. Auch die
Retchszentrale für Heimatdienst wurde auf deutschnationalen
Antrag mit 16 gegen 14̂ Stimrnen als künftig wegfallend be¬
zeichnet. Für den Antrag stimmten auch die Kommunisten,
die Bayerische Bolkspartei , die Wtrtschaftspartci und die
Christlich -Nationalen . Im übrigen wurde der Haushalt an¬
genommen . Heute kommt der Haushalt des Reichswehr-
mtntsteriums zur Beratung.

Die Reparalionsanleihe
TU . Paris , 6. Mai . Am Montag sind hier die Vertreter

der Finanzministerien der an den deutschen Tributleistungen
interessierten Gläubigerstaaten sowie die Vertreter des
Neichsfinanzministeriums zusammengetrosfen , um die Vor¬
schläge der Brüsseler Vankierkonferenz für Auslegung der
Noungobligationen zu prüfen . Der Generaldirektor der BIZ.
Quesnay behandelte die Natur der Anleihestück« der von
den einzelnen Ländern ausznnehmenben Beträge , Fragen der
Steuerbefreiung Dauer der Amortisation , Zinssatz usw. In
Aussicht genommen sind Obligationen zu v. H., die unter
pari anSgegebe » werden solle« z« einem Kurs , der einer effek¬
tive « Verzinsung von 8 v. H. entspreche« würde . Es folgte
eine allgemeine AuLsprache, die sich u . a. auch auf die Wäh¬
rungen bezog, in denen die Obligationen auögegeben werden

Englands Kampf
gegen die indische Freiheitsbewegung

Gandhi verhaftet.
TU . London,  6 . Mai . Der Führer der indischen Frei¬

heitsbewegung . Gandhi , ist t» der Nacht znm Montag in
einem kleine « Ort in der Nähe von Dnrat verhaftet worden.
Rach der Verhaftung wnrke Gandhi i« einem Postzug « ach
Vorive setwa 8V Km. von Bombay entfernt ) und von dort in
einem geschloffenen Auto «ach dem Gefängnis in Poona sISI
Km. südöstlich von Bombay ) gebracht , wo er zunächst ver,
bleiben wird , wenn nicht der Verhaftnng sofort ein Gerichts¬
verfahren folgt.

Die Regierung von Bombay veröffentlicht einen amtlichen
Bericht über die Verhaftung Gandhis , ln dem eS «. a. heißt:
Der Feldzug des zivilen Ungehorsams, für dessen Einleitung
und Führung Gandhi in erster Linie verantwortlich war, Hai
zu ausgedehnten Verletzungen von Recht und Ordnung und
schweren Störungen des öffentlichen Lebens in allen Teile«
Indiens geführt.

Im Anschluß an die Verhaftung Gandhis sind in Bombay
neben sehr starken Polizeikräften auch starke Abteilungen
britischer Truppen bercitgcstcllt worden , um etwaige Unruhe¬
bewegungen sofort tm Keim« ersticken zu können.

Abbas Tyabj,  den Gandhi zur Führung seiner Frei¬
willigen im Fall seiner Verhaftung bestimmt hatte , hat sei¬
nen Posten angetreten . Aus Lahore wird gemeldet , daß aus
dt« Nachricht von der Verhaftung Gandhis hin alle Schulen
geschlossen wurden . Eine Massenversammlung von mehr als
100 000 Personen wurde tu Bombay abgehaltcn . Die Redner
forderten die Anwesenden auf , weiterhin keine Gewalt an-
zmvenben und den Kampf fortzusetzen.

Explosionskatastrophe in Liverpool
- -- London,  8 . Mai . Am Montag ereignete sich i« de»

Pelkuchenfabrlk der Gebrüder Bibdys in Liverpool eine Ex<
plosionskatastropbe , bei der 8 Personen getötet »nd etwa 19k
verletzt worden sind.

Die Explosion ist auf eine plötzliche Entzündung von mit
Oel getränkten Sonnenblumenkuchen zurückzuführen , die in
einem Stahlsilo lagerten . Die Wände des Silos wurden
auseinandergesprengt und öte Trümmer 40 Meter weit ans
die Straße geschleudert . Der Explosion folgte unmittelbar
eine riesige Stichflamme , wodurch die Fabrikanlagen in
Brand gerieten . Die Flammen griffen zuerst auf bte unte¬
ren Stockwerke über , so daß die Belegschaft in den obersten
Stockwerken in einem Flammenmeer gefangen war.

1911 hat sich in derselben Fabrik eine ähnliche Explosion
ereignet , bei der 21 Menschen getötet und 113 verletzt wurde ».



Parole:Sparpolitik!
Bemerkungen zum Beginn der Etatsverhandlungen

Die dtesMrigen Beratungen des Reichshaushalts stehen
unter einem für die dringendsten wirtschaftlichen Bedürfnisse
überaus ungünstigen Vorzeichen: Di« Einnahmeseite des
Reichshaushalts ist durch die Steuererhöhungen vom Dezem¬
ber 1920 und April 1930 so gut ausgcstattet — einschl. der zu¬
gunsten des allgemeinen Finanzbcdarfs erfolgenden Weiter-
erhcbung der Jndustrieaufbringung und einiger einmaligen
Einnahmen des ordentlichen Haushalts beträgt die Ein¬
nah me steigern ngrundlMilliarde  RM . —, daß
lür den Reichstag ein unmittelbarer Zwang, durch Ausgaben-
senkungen eine Ausgleichung des Haushalts zwecks Ver¬
meidung einer Erhöhung der Gesamtsteuerkraft herbeizu-
führen nicht besteht. Im Interesse sofortiger Freilegung des
Weges zu Steuersenkungen  aber Ausgabensenkungen
vorzunehmen, dürfte der Reichstag weniger denn je Kraft
oder auch nur Willen haben. Hat man doch ohne Kenntnis
des Haushaltsplans von 193« im voraus die Steuer-
erhöhungen  beschlossen, die angeblich zu seinem Ausgleich
erforderlich sein sollen. Sehr bald wird sich erweisen, daß mit
Rücksicht auf die Kassenlage die Vorwegnahmc dieser Steuer¬
bewilligungen nicht erforderlich war.

Es genügt nach keiner Richtung, baß die Reichsregierung
erkennbar macht, daß „sie ihre ganze Autorität dafür einsetzen
werde, daß nicht durch Erhöhung der Ausgaben ihre Absicht
der Sairierung unserer Finanzen wieder durchkreuzt werde."
Solche Sätze hätte man 1926 ganz gern gehört und sich mit
ihrer Verwirklichung auch begnügt. Heute geht es um an¬
deres ! Die Sanierung der öffentlichen Finan¬
zen auf der Grundlage einer Gesamtsteuer»
letstung von  18,5 bis 16 Milliarden RM . i st un¬
möglich!  Das Mißverhältnis zwischen einem derartigen
Steuerdruck und der wirtschaftlichenLeistungsfähigkeit ist so
groß, daß eine solche»Sanierung " die „Fixierung " unserer
wirtschaftlichen und fiskalischen Nöte bedeutet. Vergrößerung
der wirtschaftlichenGesamtschwierigkeiten, Vergrößerung der
Arbeitslosigkeit, Steigen der soziale» öffentlichen Ausgaben,
Absinken der öffentlichen Einnahmen zufolge der Zermür»
bung wichtigster Steuerquellen — das ist die zwangsläufige
Folge solcher „Sanierung ».

Es genügt auch nicht, daß in dem „Gesetz zur Vorberei¬
tung der Ftnanzreform " Ausgabensenkungen von 699 Mill.
RM . für 1931 vorgesehen werden. Was ist das überhaupt
mit dieser Ausgabensenkung? Nicht nur diese 609 Mill . RM .,
sondern insgesamt etwa 639 Mill . RM . fallen an den Aus¬
gaben des Jahres 1939 in 1931 „zwangsläufig " fort : 516
Schuldentilgung, 60 Besatzungskosten, 25 Reparationen , 39
Kriegsbeschädigtenfürsorge. Also das, was hier feierlich von
der Gesetzgebung festgelegt wird, tritt sowieso 1931 ein. ES
ist sehr zu beachten, daß das gesamte Gesetz keineswegs be¬
sagt: 699 Mill . RM . Ausgabensenkung muß gleich 690 Mill.
RM . Steuersenkung sein. Man traut sich selbst nicht allzuviel
zu. Man weiß, daß sehr erhebliche einmalige Einnahmen aus
1939 in 1931 nicht wiederkehren: Vorverlegung von Steuer¬
eingängen 27 Mill . RM ., Erlös aus dem Verkauf von Reichs¬
bahn-Vorzugsaktien 198,8 Mill . RM ., Ausfall von Dividen¬
deneinnahmen aus solchen Vorzugsaktien 14/1 Mill . MM„
Rückzahlung aus Kleinwohnungsbaukrediten SOch Mill . RMc»
diesjähriger Haushaltsanteil an der Aufzehrung des Repara¬
tionsreservefonds 35ch Mill . RM ., Mindereinnahme aus der
Jndustrieaufbringung 129,9 Mill . RM .,' das sind 445,8 Mill.
Reichsmark. — Hierzu treten gewisse„zwangsläufige" Mehr¬
ausgaben , so bei den Barausschttttungen des Anleiheab¬
lösungsgesetzes 7,2 Mill . NM ., bei den Zuschüssen des Reiches
zu den Invalidenrenten nach 8 1285 RWO. mindestens 16
Mill . RM .,- insgesamt darf man solche Mehrausgaben , die
sich auch sehr erheblich im Nahmen des bisher übersehbaren
Kanalbauprogramms finden werden, auf etwa 49—45 Mill.
RM . schätzen. Hierzu treten AuSgabenfteigerungen zufolge
des Ostprogramms, im Nahmen des heutigen Marinebau-
programms , bet etwaiger Durchführung der Emelka-Ange-
legenheit, durch Rückkauf der ersten Rate von Vorzugsaktien

(35 Mill . RM .j, di« mau insgesamt auf rund 70 StS 76 Mill.
RM . schätzen darf. — Berücksichtigt man daneben, baß in 1981
die jetzt im April 1939 beschlossenen Steuererhöhungen für
das gesamte Rechnungsjahr zur Auswirkung gelangen, so
kann man auf der Einnahmesette etwa 40 Mill . SM . mehr
einsetzen. Was ergibt sich daraus:

1. Zwangsläufiger Ausgabeuausfall . . . .
2. Zwangsläufige Einnahmeminderung . . .

Mill . RM.
639
446

3. Zwangsläufige Mehrausgaben.
184
40

4. Sonstig«, voraussichtliche Mehrausgaben
144
70

5. Eventuelle Mehreinnahmen.
74
49

>ss oietven tu  1931 höchstens für
Steuersenkungen frei . 114

Dabei ist zu beachten, daß diese Rechnung davon ausgeht,
daß über die Finanzierung der Arbeitslosenversicherung in
1939 Regelungen getroffen werden, die künftige zusätzliche
Belastungen des Reichshaushalts ausschließen.

Es ist seftzustellen, daß weder die jetzige angebliche „Sa-
nierung " noch die bisher erkennbaren Vorbereitungen zur
Finanzreform in 1931 die Realisierung einer Steuersen-
kungspolitik, die für die Wirtschaft von irgendeiner Bedeu¬
tung sein kann, erlauben. Neben den oben errechneten 114
Millionen Reichsmark wird man das vom Neichsftnanzmtnt-
sterium geplante „Ausgabensenkungsgesetz" in seiner Aus¬
wirkung für 1931 nach all den bisherigen „Spardebatten " im
Reichsrat auf höchstens 59 bis 60 Millionen RM . schätzen
dürfen. Also bet annähernd 16 Milliarden NM . Gesamt-
steuerlast wird man als Ergebnis all der Kämpfe in 1931
vielleicht eine Steuersenkung von 299 Millionen RM . er¬
warten dürfen — 1,25 Prozent!  Ist das die Lastensen¬
kung, die wir zur Wiederbelebung der deutschen Produk¬
tionskräfte , vor allem zur Gesundung des Arbeitsmarktes,
zur Ueberwtndung der sozialen, immer unerträglicher wer¬
denden Not der Arbeitslosigkeit benötigen? Die Frage stel¬
len, heißt sie verneinen ! '

Was bleibt? Der Zwang , noch mit Wirkung
für 1939 die Neugestaltung der Ausgaben¬
seite des Reichshaushalts vorzunehmen.  So-
fort tm größtmöglichen Umfang Sparmaßnahmen durchfüh-
ren ! Im Reich kann  sofort gespart werden. Es liegt doch
gar nicht mehr so, wie vor zwei Jahren , ober so, wie man eS
sich im vorigen Jahre einbtldete,' nein, die dringendste wirt¬
schaftliche Not und das Elend der Arbeitslosigkeit verlange»
gebieterisch, baß jetzt gehandelt wird. ES ist zur „zwangS-
läufigen" Forderung unserer staatlichen und wirtschaftliche»
Existenz, es ist „die staatspolittsche Notwendig¬
keit"  geworden , daß die Ausgaben gesenkt werden, daß
Steuern gesenkt werden. Senken wir nicht diesen entschei¬
dend gewordenen Anteil an den „fixen" Kosten unserer
volkswirtschaftlichenArbeit, so wird in allem — in den Prei¬
sen, den Arten und Gestaltungen unserer Produktion (nie¬
mand vergesse die hier vorliegenden Zusammenhänge mit
dem Agrarproblem und -er Not der Grenzgebiete!), dem
Umfang wirklich wirksamen kulturellen und soziale» Schaf¬
fens der Nation — sich die nach unten tendierende Isolie¬
rung des deutschen Wirtschaftekörpers von den Gestaltungen
des Weltmarktes fortfetzen. —

Deutschlands Gewerbe, Handel und Industrie sind auch
tu der heutigen Not Träger eines starken ZukunftSglau-
benS. Sie dürfen verlangen , daß die Regierung die Bedin¬
gungen herstellt, unter denen der deutschen Gesamtwtrtschast
die Entfaltung höchster Leistungsfähigkeit ermöglicht wird.
Darum immer wieder die Forderung nach AuSgabensenkung
und Steuersenkung im Interesse des Ziels : Gesunde Reichs-
finanze», Ueberwindung der Arbeitslosigkeit, gesund« Wirt¬
schaft. Daher jetzt z » Beginn der StatSbera-
tungen nur ein « Parole : Sparpolitik!

Bundeskanzler Schober ist befriedigt
TU. London, 6. Mai . Bundeskanzler Dr . Schober  ist

in Begleitung des Londoner österreichischen Gesandten vom
König in Audienz empfangen worden und hat nach einem
Frühstück in der österreichischen Gesandtschaft vom Viktoria-
Bahnhof die Rückreise nach Wien angetreten. Von der Um-
gebung*des Bundeskanzlers wird nach anfäirglicher Zurück¬
haltung nunmehr offen zugegeben, daß der Kanzler mit sei¬
nem Londoner Besuch durchaus zufrieden ist und ihn alS
einen vollen Erfolg  in jeder Hinsicht bewertet.

Drohungen ans dem Heimwehrlager.
Im Park des Schlosses Laxenburg bei Wien fand am

Sonntag die Fahnenweihe der Reichseiscnbahnerwehr der
österreichischen Selbstschutzverbändestatt. An der Veranstal¬
tung, die ungestört verlief, nahmen 16  900 uniformierte Heim¬
wehrleute teil. Sie hat deshalb besondere Bedeutung, weil
der zweite Bundessührer der österreichischen Selbstschutzver¬
bände. Dr . Pfriem«  r, in einer Rede auf den vor kurzem
bekannt geuwrdenen Gesetzentwurf der Regierung über die
Entwaffnung  zu sprechen kam. Dr . Pfriemer erklärte , die
Heimwehreu wollen abwarten , ob wirklich von einer Regie¬
rung, der «in Schober und ein Baugoin «»gehörten, eine
solche Gesetzesvorlage «ingebracht werde, die unverkennbar
nur den Forderungen und Wünschen der Sozialdemokratie
entgegenkomme. Die Heimwehre« sagte« heute schon, daß die
Hetmwehrbewegung, die Hütert » des nationale« «nd wehr¬
haften Gedankens, niemals Maßnahmen -«stimmen werde,
die gegen die Freiheit des Volkes gerichtet seien. Die bürger¬
lichen Parteien werden gut daran tun, sich den Gesetzentwurf
genau anzusehen. Die Heimwehren wüßten, was sie zu tun
hätten, wenn die bürgerlichen Parteien neuerdings versagen
sollten. Diesen Worten folgte jubelnde Zustimmung.

Kleine politische Nachrichten
Ei» Heldeugrab für die Mannschaft des U-Boots „U.U. 12".

Im Beisein von Vertretern der Zivil - und Militärbehörden
wurde auf dem Friedhof von Tarent (Italien ) ei« Helden¬
grab für die Mannschaft des am 6. März 1916 im Golf von
Tarent versenkten deutschen U-Boots „11. L. 12" eingeweiht.
Der Präfekt der Provinz und der deutsche Konsul hielten die
Gedächtnisansprachen.

Kommunistische Ausschreitungen in Göttingen. In Göt¬
tingen kam es zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
zu einer blutigen Auseinandersetzung, in deren Verlauf
sieben Nationalsozialisten und 4 Kommunisten zum Teil
schwer verletzt wurden. Die Kommunisten überfielen die
Nationalsozialisten und bearbeiteten sie mit Messern, Schlag¬
ringen, Stahlruten und Gartenlatten.

Grober Unfug polnischer Offiziere i» Zoppott. Drei pol¬
nische Fliegeroffiziere, die sich anscheinend stark betrunken
hatten, benutzten den polnischen Nationalfeiertag , um in aller
Frühe in Zoppott groben Unfug zu begehen, indem sie in den
Straßen der Stadt und auf dem Bahnhof Schilder mit deut¬
schen Aufschriften abrissen bzw. abzureißen versuchten. Die
drei Offiziere, die sich in Zivil befanden, wurden verhaftet
und nach Danzig gebracht. Sie werden sich wegen groben Un¬
fugs, Sachbeschädigung, Widerstandes gegen die Staatsgewalt
und unbefugten Waffentragens zu verantworten haben.

Zwischenfälle am polnische» Nationalfeiertag . In War¬
schau  ereignete sich am polnischen Nationalfeiertag ein Zwi¬
schenfall. In einem Vorstadtrestaurant kam es zwischen
Arbeitern infolge politischer Meinungsverschiedenheiten zu
einer großen Prügelei , in deren Verlauf ein Arbeiter er¬
stochen wurde und einige andere Verletzungen davontrugen.
Im Zusammenhang mit dieser Prügelei hat die Polizei
7 Arbeiter verhaftet.

Raufereien im Prager Abgeordnetenhaus. Im Prager
Abgeordnetenhaus kam es bet der Abstimmung über das
Arbeitslosengesctz zu scharfen Auseinandersetzungen zwi¬
schen Kommunisten und Sozialdemokraten , die mit einer
Prügelei endeten.

Steinwürfe gegen das japanische Generalkonsulat i»
Charbin. Zahlreiche Koreaner haben das japanische General¬
konsulat in Charbin mit Steinen beworfen und die Fenster
zertrümmert . Alle ausländischen Konsulate werden bewacht.
32 Rädelsführer wurden verhaftet. Der japanische General¬
konsul hat beantragt, ihm die Verhafteten zu übergeben, da
sie als Koreaner japanische Untertanen seien.

Ausnahmezustand in Nordwest-Jndieu . Durch Extra¬
blatt wurde inSimla  bekanntgegeben, daß in dem Distrikt
von Peschawar und in der nordwestlichen Grenzprovinz bas
Gesetz zur Verhinderung aufrührerischer Versammlungen an¬
gewandt wird. Di« Inkraftsetzung dieses Gesetzes bedeutet,
baß über den besonders rebellischen nordwestlichenTeil In¬
diens der Ausnahmezustand verhängt wird.

Ei» europäischer Jngenicnr in China erschossen. In
Pahartali , einem Eisenbahnknotenpunkt nahe bei Chittagong
ist ein europäischer Ingenieur der Assam-Bengal -Eisenbahn
von einer Wache erschossen worden. Die Wache hatte den In¬
genieur angerufen, der jedoch nicht antwortete und eine starke
elektrische Lampe auf die Wache richtete. Der Soldat gab
hierauf einen Schuß ab, durch den der Ingenieur sofort zu-
Boden gestreckt wurde.

Der Bürgerkrieg in China
Beginn der Feindseligkeiten.

TU. London, 5. Mai . Der seit Wochen erwartete Zusam-,
mcnstoß zwischen den aufständischen Streitkräften Nordwest¬
chinas und den Truppen der Nanking-Regierung hat nach in
Schanghai vorliegenden Meldungen stattgefunden. An der
Tientsin—Fukau-Lunghai-Eisenbahn wurden die Feindselig¬
keiten in großem Umfang eröffnet. Zwei Flugzeuge aus dem
Hauptquartier der Regierungstruppen bewarfen die feind¬
lichen Truppen , die in der Nähe von Tungninghsien im west¬
lichen Schantung den Gelben Fluh zu übermreren versuchte»,
mit Bonrben. Verschiedene Brücken, die für Truppentrans¬
porte errichtet worden waren, und Munitionsvorräte wnr-
den zerstört. Die neue Luftflotte der Nanking-
Regierung  zeigt auch tu anderen Teilen an der Honan-
Lschensi-Grenz« erhöhte Tätigkeit. Die im westliche« Schan¬

tung stehenden Nanking-Truppen sind erheblich verstärkt
worden, da dort der Angriff der Gegner erwartet wird.

Sommunistenansstände in Südchiua?
Die Presse tei t̂ mit, daß in der Hafenstadt Swata « et»

kommunistischer Ausstand ausgebroche» sei. Di« Regierungs¬
truppen seien stets imstande, den Aufstand ntederzuwerfen.
In den Provinzen Wwantung und Hupet versuchten di« Auf¬
ständischen, die Macht an sich zu reißen und eine kommuni¬
stische Rätediktatur aufzurichten. Me Lage besonders in Süd-
china sei sehr gespannt. Die chinesischen Handelskammer» in
Südchina sollen beschlossen haben, eine eigen« Bürgerwehr
für den Kampf gegen den Kommunismus aufzustelleu.

Flugzeugabsturz über dem Jura
— Basel, 5. Mai . Der Verleger einer Zeitschrift, Storrer,

aus Dörnach unternahm mit einem Stuttgarter und einem
Baseler Bekannten vom Flugplatz Sternenfels aus einen
Flug in das Juragebirg «. In der Nähe des Aussichtsturms
bet Gempen-Stollen kam di« Maschine in dem Augenblick,
als Storrer Bekannten zuwinken wollte, mit Bäumen in
Berührung und stürzte ab. Storrer und sein Stuttgarter
Begleiter waren sofort tot, während der Baseler Fluggast
mit lebensgefählichen Verletzungen ins Krankenhaus nach
Bafel eingeliefert wurde. »

Beim Kallschirmabfpriuge« tödlich verunglückt.
Bet einer Flugveranstaltung in Geldern ereignete sich

et» entsetzlicher Unglücksfall. Als Abschluß der Veranstal-
tung war ein Fallschirmabsprung vorgesehen. Als der Fall-
schirmabspringer Lange-Darmstadt aus 500 Meter Höh« auS
dem Flugzeug sprang, bemerkte man, daß sich der Fallschirm
nicht öffnete. Lange fiel wie ein Stein zu Boden. Er war
sofort tot. Wie später festgestellt wurde, hatte er ans bisher

noch ungeklärte Weise de» Karabinerhaken so eingehakt, daß
er an - er Reißleine des Fallschirms befestigt war, di« natLn-
lich sofort riß.

»
Die Duplizität der Fälle.

Auf dem Chemnitzer Flugplatz wurde ein junger Mas»
von einem leerlaufenden Propeller erfaßt und getötet. Zur
gleichen Zeit ereignete sich derselbe Unfall auf dem Tempel-
Hofer Flugfeld. Ein aus Dessau kommendes Sportflugzeug
landete in Tempelhof. Dem Flugzeug entstieg eine Dame,
die, der Bitte des Piloten entsprechend, die Tankstelle suche»
wollte. Sie wollte die Maschine vorn umgehen, wurde jedoch
vom Propeller ersaßt und auf der Stelle getötet.

St.Gotthard—Simp!on
Me Schweiz feiert gegenwärtig zwei wichtige GedenS-

tage: Leu 50. Jahrestag des Gotthard -Tunnels und den Äi.
Jahrestag des Stmplon . Die Bedeutung dieser beiden gro-
Heu Gebirgstunnels im europäischen Wirtschaftsleben ist der-
art , daß kein Land achtlos an dieser doppelten Gedächtnis¬
feier vorübergeheu kann. Die beiden Tunnels erfüllen im
eigentlichen Sinne eine» völkerverbindenden Zweck. Der
Gotthard bildet das Hauptbinöeglted zwischen Nord- und
Süöeuropa . indem er die gegenseitigen Beziehungen stark
entwickelte, verdreifachte sich doch der Güterverkehr in ment-
ger als einem Vierteljahrhundert . Seit der Elektrifizierung
erreichte die tägliche Maximaltonnage die doppelte Höhe mit
23 000 Tonnen . Der Simplou ist mit seinen 20 Km. nicht nur
der längste Tunnel der Welt, sondern er bildet auch für de«
Westeuropäer das eigentliche Tor nach dem Orient dank den
große« internationalen Expreßzügen, welche London und
Paris in direkte Verbindung mit Ävnstanttnopel «nö bald
auch mit Bagdad «nd Kairo bringen.



Aus Stadt und Land
Calw , den 6 . Mai 1930

Generalversammlung des Beztrks-Bienenzüchtcrvcreins
Calw.

In der am Sonntag nachmittag im Weitzschen Saale statt-
-efundenen Hauptversammlung des Vereins konnte der
Vorstand, Förster Wintterle,  eine überaus grotze Zahl
von Imkern und Imkerinnen mit freundlichen Worten be¬
grüßen und seiner Freude darüber Ausdruck verleihen, datz
der Verein im Wachsen begriffen sei und beinahe die Zahl
von 300 Mitgliedern erreicht habe. Den sehr ausführlichen
Geschäfts- und Kassenbericht erstattete Hausmeister Geh¬
ring.  Wir entnehmen daraus folgende Punkte : Die Lage,
der Bienenzüchter habe sich seit dem vorigen Jahre gebessert,
indem es den Bemühungen des Deutschen Jmkerbundes ge¬
lungen sei, den Imkern »»vergällten und steuerfreien Zucker
zn beschaffen und im Württ . Landtag das staatliche Faul¬
brutgesetz verabschiedet und zur Einführung veröffentlicht
morden sei. Es entstehe den Imkern die Pflicht, die Zahl
ihrer Völker richtig anzugeben und bei Verdacht der Faul¬
brut sofort Anzeige zu machen. Der neu bestimmte Hontg-
zoll habe dem Handel mit ausländischem Honig einen schwe- .
ren Schlag versetzt, wodurch der selbsterzeugte Honig wieder
mehr zur Geltung kommen werde, außerdem habe die
Netchsregierung den Vienenzuchtgenoffenschafteneine Un¬
terstützung von 100 000 gewährt. Voraussichtlich werde
die Firma Eugen Dreiß in Calw eine Verkaufsstelle von
reinem Honig des Bezirksvereins übernehmen. Es sei gar
kein Zweifel, baß unser Honig aromatischer sei als vieler
anderer Gegenden, datz aber die Imker mehr Kausmanns-
talente beim Absatz zeigen müßten. Die Imker sollten sich
zur Pflicht machen, den Betrieb rentabel zu gestalten, die
Völkerzahl zu vergrößern und sich mit dem Gedanken des
Manderns in gute Trachtgegenden vertraut zu machen, um
dem Auslanbshandel wirksam entgegenarbeiten zu können.
Der Kassenbericht wies einen Ueberschuß von 113 auf. Es
konnte wieder ein kleines Sparguthaben angelegt werden.
Der Vorstand machte sodann Mitteilungen über verschiedene
Beschlüsse und Anträge des Ausschußes. Bezüglich der Preise
für Schwärme wurden vom Verein keine eigenen Sätze an¬
gesetzt, vielmehr sollen die Preissatze des Landesvereins auch
vom Bezirksverein zu eigen gemacht werden. Wenn eine
genügende Teilnehmerzahl zusammenkomme, soll ein An¬
fänger - und ein Königinzuchtkurs eingerichtet werden, zu
dem sich der Ehrenvorstand, Kaufmann Knecht, bereit erklärt
habe. Für jedes Bienenvolk werden 7)4 Kg. steuerfreier
Zucker gewährt, der jederzeit zur Verteilung kommen kann.
Die Versammlung beschließt, den Zucker anfangs Juli zu
bestellen, damit auch die Zahl der Schwärme noch berücksich¬
tigt werden könne. Im August findet in der Gewerbehall«
in Stuttgart eine große Bienenausstellung von Württem¬
berg und von seiten des Deutschen Jmkerbundes statt, wozu
bereits große Vorbereitungen getroffen und die Bezirks¬
vereine zur Beteiligung ' aufgefordert werden. Auf Antrag
des Vorstandes wird sich anch der Calwer Verein an der
Ausstellung beteiligen. Der Vereinsbeitrag mußte von 3M
Mark auf 4 Mark erhöht werden, da in diesem Betrag auch
der Beitrag sür die Versicherung gegen allen Schaden ent¬
halten ist. Die Satzungen des Versicherungsvereins wurden
von Kassier Gehring eingehend und sehr deutlich erläutert.
Von Wichtigkeit ist, daß jeder Sach- und Haftpflichtschaden
innerhalb 3 Tagen angemeldet wird. Die höchste Entschädi¬
gung für ein Volk beträgt je nach Zeit und Befund 50 ^k.

lieber das sehr wichtige und von den Imkern mit großer
Zustimmung aufgenommene Faulbrutgesetz vom 17. Juli ISA
hielt der Vorstand am Schluß der Tagesordnung einen lehr¬
reichen und instruktiven Vortrag . Er forderte die Imker auf,
sich mit diesem schon lange erwarteten Gesetz eingehend zu
beschäftigen, damit die gefährliche Faulbrut sobald als mög¬
lich verschwinde, wie dies ähnlich bei der Maul - und Klauen¬
seuche sei. Es sei zunächst sehr wichtig, daß die Bienen nun
unter die nutzbaren Haustiere ausgenommen worden seien.
Das Gesetz biete den Imkern Pflichten, aber auch Rechte und
Vorteile. Die Faulbrut sei die gefährlichste und darum ge-
fürchtetste Bienenkrankheit, der Schrecken dos Bienenzüch¬
ters . Wo sie auftrete, bleibe sie selten auf einen einzelnen

Die Frau auf Borg
Roman von O. Höcker.

F. Fortsetzung Nachdruck verboten
Von einem solchen Multimillionär konnte sie sich gar

keine Vorstellung machen, der konnte doch nicht wie gewöhn-
liclse Menschen ausiehen — und nun sollte sie gar in seiner
Gegenwart arbeitenl

Würde sie das auch fertig bringen ? Ein « Riesenangst
schnürte ihr die Kehle zu.

Leise Schritte hinter ihr ließen sie umschauen. Der far¬
bige Diener grinste sie freundlich an und meldete, daß auf¬
getragen sei.

„Bitte hier, ' meinte er höflich, als sie mechanisch nach dem
Salon zurückgehen wollte.

Wieder schob sich ein Eckspiegel zur Seite und diesmal
traten sie in einen luxuriös ausgestattetcn Raum , der an
Größe dem Salon nichts nachgab. Blumen in verschwende¬
rischer Fülle , wohin sie auch blicken mochte.

Zwischen den Fenstern zu beiden Seiten schmale, zier¬
liche Glasschränke , an der einen Schmalwand ein kunstvoll
geschnitztes Büffctt mit einer Uhr darüber ; Wände und
Decken mit farbenprächtigen Gemälden von berufener Künst¬
lerhand geschmückt.

Nun erst die Tafel selbst! Welch schimmernde Pracht an
Gold - und Silbergerüten , leuchtenden Kristallen , köstlichen
Fruchtaufsätzen , gefüllt bis zum Rande!

Der schwarze Bursche lief geschäftig auf und ab, ein
Gang folgte dem andern . Doch es bedurfte seines halb gut-
mutig vertraulichen , halb respektvollen Zuredens um Lucy
zum Zulangen zu bewegen. Sie lebte in ständiger Furcht,
wohl gar dies schimmernde Tafeltuch zu beflecken, dessen
wundervolles Gewebe anzuschauen sie nicht müde wurde.

Dann machte sich der Schwarze an einem der Wand-
schränke zu schaffen; also gleich ertönte eine süße Musik.

Ueberrascht schaute Lucy auf und lauschte der lachenden
Erklärung des Negers , der sie in der Handhabung der im

Stock beschränkt, denn sie sei ansteckend und breite sich häufig
auf sämtliche Stöcke eines Standes , eines Ortes , ja einer
ganzen Gegend aus, wenn man ihr nicht zeitig und kräftig
entgegentrete. Man unterscheide eine gutartige und eine
bösartige Faulbrut . Bei letzterer seien die Zcllendeckel mehr
oder weniger tief eingesunken und zeigten oft einen seiden¬
artigen Glanz . Die ersten Anzeichen seien ein lückenhafter
Brntstand und ein völliges Durcheinander im Brutnest , Der
Redner verbreitete sich sodann eingehend über die weiteren
Kennzeichen der Krankheit und über die zu treffenden Maß¬
nahmen. Bei Verdacht oder Ausbruch der Krankheit habe
jeder Bienenzüchter dem 'Tchultheißenamt Anzeige zu machen,
worauf alle weiteren Schritte angeordnet werden. Ein Sach¬
verständiger, dem weite Vollmacht gegeben sei, werde alle
Maßnahmen zur Heilmrg treffen. Für die Bezirke Calw
und Neuenbürg sei Kaufmann Knecht als Sachverständiger
ausgestellt. Von Wichtigkeit für das Nagold- und Enztal sei,
daß alle Völker, die von außerhalb Württembergs als Wan¬
dervölker aufgestellt werden, ein Gesundheitszeugnis bci-
bringen müssen. Die eingehenden Ausführungen , an die sich
eine umfangreiche Aussprache anschloß und die von dem
Sachverständigen, Kaufmann Knecht,  noch näher ergänzt
wurden, waren von großem Beifall begleitet. Zum Schlüsse
machte der Vorstand noch die Mitteilung , baß im Herbst
eine Bienenzüchterversammlung in Neuhengstett stattfinden
und der Ausschuß SS Mitgliedern für 25jährige Mitglied¬
schaft eine Ehrenurkunde zustellen werde. Durch Vermitt¬
lung von Kaufmann Knecht war im Saal ein badischer Breit¬
wabenoberlader in Zandermaß aufgestellt, der ob seiner
praktischen Einrichtung große Beachtung fand. Mit Worten
des Dankes schloß der Vorstand die sehr anregend ver¬
laufene Versammlung.

Vom Schwarzwaldverein Bah Teinach.
Die Einladung zu einer Frühwandcrung , die der Schwarz-

rvaldveretn Bad Teinach an seine Mitglieder auf letzten
Sonntag ergehen ließ, fand freudigen Anklang. Eine statt¬
liche Wanderschar aller Altersstufen, vom lüjährigen Kinde
bis zum 75 Jahre alten Greise, brach im Morgengrauen eines
vielversprechendenTages auf, um Herz und Gemüt zu wei¬
ten in frischer Waldesluft , in der erwachenden sonnigen
Gotteswelt . Auf wohlbezeichnetem Waldpfade, der leider im¬
mer noch zu wenig benützt wird, gings zunächst in Richtung
Martinsmoos . Später vertauschte man den dunklen Tann
mit den lachenden blühenden Gefilden der Hochfläche und
marschierte über Oberhaugstett zum alten Bergwerkstädtchen
Neubulach. Dort entwickelte sich tm Gasthof „zur Sonne"
bald ein fröhliches Beisammensein. Zum prächtig mundenden
Frühstück ließ die Sängerabteilung des Vereins ihre fröh¬
lichen Weisen erklingen. Ans Heimgehen wollte die Schar
bet dem herrlichen Maiwetter schon gar nicht denken. Der
Marsch wurde darum fortgesetzt über Altbulach zur Ruine
Waldeck. Die Jugend zog den Kreis sogar noch weiter und
folgte dem einsamen Ziegelbachtälchen. Zum Mittagessen
war wieder alles zu Hause — „und schön seis gewesen", haben
viele gesagt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Im Westen liegt Tiefdruck , bet sich langsam geltend macht,

so daß für Mittwoch und Donnerstag mehrfach bedecktes und
auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten ist.

*
SCB . Wildbad, s. Mai. Im Sitzungssaal des Rathauses

fand am Sonntag eine Feier aus Anlaß des 25. Jubiläums
von Stadtschultheiß Bätzner statt. Gemeinberat Kappelmann
würdigte die Verdienste des Jubilars um die Stadt und über¬
reichte ihm die Urkunde für die Ehrenbürgerschaft nebst einer
Ehrengabe von 1000 RM . Auch Landrat Lempp erkannte die
großen Verdienste Bätzners um die Stadt an und über-
brachte die Glückwünsche des Ministeriums des Innern . ES
sprachen dann noch Vertreter der Stadtpflege sowie der katho¬
lischen und der evangelischen Kirchengemeinde. Stadtschult¬
heiß Bätzner dankte herzlich und bestimmte die Ehrengabe
von 1000 NM. für eine Schulstiftung. Nachmittags war im
Hotel „zur Post" Festesten mit weiteren zahlreichen An¬
sprachen, abends großes Festbankett in der städt. Turn - und
Festhalle.

Schrank untergebrachten Riesenspieluhr unterwies . Dann
deutete er auf den winzigsten Flügel , welchen Lucy je ge¬
sehen, und der, in einer Ecke des Speiseraumes aufgestellt,
von ihr bisher ganz übersehen worden war.

Wenn Madam spielen wollten , im Schrank daneben sind
viele Noten ."

Ob Lucy wollte ! Sie konnte es kaum erwarten , bis der
Schwarz« die Tafel wieder abgeräumt hatte und verschwun¬
den war . Sie liebte Musik leidenschaftlich und hatte seit dem
Verlassen des Elternhauses keine Taste mehr berührt.

Zuerst wagte sie kaum, sich vor das Instrument zu setzen.
Kaum hatte sie jedoch mit einigen schüchternen Akkorden den
in ihm schlummernden herrlichen Wohlklang entdeckt, da
schwand auch ihre Befangenheit , und sie begann sich ganz dem
Vergnügen des Spielens hinzugeben.

Zuerst kamen Stücke daran , die sie auswendig wußte ; dann
faßte sie Mut und begann die aufgehäuften Notenschätz« an-
zuschauen.

Ihr Herz klopfte höher, als sie entdeckte, daß all ihr«
Lieblinge vertreten waren ; zumeist klassische Musik, welcher
sie leidenschaftlich ergeben war.

Nun wich ihre Befangenheit vollends und während der
Expreßzug durch die Weite dahinbrauste , versank sie völlig
in weltentrückte Tonträumereien . Sie achtete nicht auf den
Stundenflug ; sie wurde es nicht gewahr , daß draußen schon
lange die Dämmerung niedergesunken war . Es schien ihr im
Gegenteil immer sonnenheller rings um sie zu werden.

Erst als der Neger seinen Wiedereintritt durch diskretes
Geschirrklappern bemerkbar machte, ließ sie die Hände sinken
und betroffen bemerkte sie nun erst, daß inzwischen zahl¬
reiche elektrische Deckenlichter angedreht worden waren , die
im Räume taghellen Lichtglanz schufen.

Nun spürte sie auf einmal auch herzhaften Hunger und
sie folgte der Einladung des Schwarzen , zum Abendessen
wieder an der Tafel Platz zu nehmen. Hatte sie mittags nur
zaghaft zugegriffen , so ließ sie sich die jetzt aufgetischten Spei¬
sen um so besser schmecken.

„Nein , ich danke, ich habe keinen Wunsch mehr für die
Nackt." beantwortete sie endlich eine dahinzielend « Frage des

SCB . Herrenberg, s. Mai . Forstmeister Volz kann heute
auf eine 30jährige Tätigkeit in .Herrenberg zurückblickcn.
Dreißig Jahre Hüter des Waldes, der ihm Heimat gewor¬
den ist. Der Dank für die Pflege der städtischen Waldungen
wurde Forstmeister Volz in einein Schreiben der Stadtver¬
waltung im Namen des Gemcinderats und der Bürgerschaft
übermittelt.

SCB . Lconberg, s. Mai . Trotz aller Warnungen und trotz
der nun abgehalteuen Fcuerschutzwoche hatten Stuttgarter
Touristen links der Maöentalstraße zwischen Krumbachtal
und Spitzklinge auf der sog. Hanfplatte ein Feuer ange-
-ündet, um ihre mitgebrachten Konserven zu kochen. Das
Feuer griff rasch auf umherlicgendes dürres Holz über und
nach kurzer Zeit brannte der Wald. Die Schuldigen ent¬
flohen sofort, als sie merkten, was sie angestellt hatten. An¬
dere Touristen, die vorüberkamen, sammelten sich in einer
Zahl von etwa 25 Personen und griffen tüchtig zn. Das Feuer
konnte durch sic gelöscht werden. Etwa 2 Ar Mischwald —
ISjähriger Bestand — sind vernichtet.

SCB . Stuttgart , s. Mai . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : An dem bewachten und abgeschrankten Staats-
straßenttbergang beim Bahnhof Waiblingen wurden gestern,
Sonntag , 4. Mai , um 10 Uhr vorm, nach Ausfahrt des Per¬
sonenzugs 2513 Stuttgart —Schorndorf von dem Wärter des
Stellwerks 2 die Schranken geöffnet, um einige vor dem ge¬
schlossenen Ucbergang wartende Kraftwagen noch vor dem
fälligen Personenzug 674 Schorndorf^ Stuttgart durchzulas-.
sen. Als dieser Zug sich dem Ucbergang näherte, schloß der
Wärter die Schranken, wobei 2 Personenkraftwagen und ein
Motorrad ans dem Ucbergang eingeschlossen wurden. Durch
die Aufmerksamkeit des Lokomotivführers, der den Per¬
sonenzug vor dem Bahnübergang zum Halten brachte, wurde
ein Unglück verhindert . Zu Schaden gekommen ist niemand.

SCB . Frendenstadt, 6. Mai . Am Samstagnachmittag ge¬
gen 6 Uhr fiel bas nicht ganz 2 Jahre alte Söhnlein des
pensionierten Sensenschmieds Hans Weber in Christophstal
in das Stauwehr der Firma Bürkle u. Co. und ertrank.
Trotzdem der Wasserstand sehr schwach war und das Kind
rasch gerettet wurde, konnte es nur als Leiche geborgen
werden. Es gab keinerlei Lebenszeichen mehr von sich und
hat vermutlich einen Herzschlag erlitten.

SCB . Mitteltal , OA. Freudenstadt, 5. Mai . Im Alter
von OS Jahren starb am 30. April Sägewerlsbesitzer Ernst
Klumpp, eine durch Urwüchsigkeit, geraden Sinn und Humor
bekannt« Persönlichkeit.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,78
100 franz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 81,24

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 5. Mai . Die Börse wies heute ivenig

Geschäft auf und die Kurse gaben mehrfach nach.
LC. Berliner Produktenbörse vom S. Mai.

Weizen märk. 286—2S0; Roggen märk. 15S—165; Brau¬
gerste 1S2—203; Futtergerste 177—ISO; Hafer märk. 160 bis
166; Weizenmehl 31,76—40; Roggenmehl 23,25—26,25; Rog-
gcnkleie S.76—10,25; Weizenkleie SM—10; Viktvriaerbse«
24.50—30; kl. Speiseerbsen 21—24; Futtererbsen 18—IS; Pe¬
luschke» 17—IS; Ackerbohnen 16,50—17; Wicken IS—22M;
Lupinen blau« 16—16; dto. gelbe 20—22,50; Seradella neu«
28.50—31; Rapskuchen 12,75—13,75; Leinkuchen 18—18M;
Trockenschnitzel8.20- 8,70; Sojaschrot 18,80—14,40; Kartoffel¬
flocken 14)80—16M; Speisekartoffeln weiß« 1,20—1,50; dto.
rote IM —1,40; dto. gelbfl. 2^ 0—2,70. Allgemeine Tendenz:
still.

LC. Stuttgarter Landcspro- uktenbörse vom S. Mai.
Ausl . Weizen <32—8460), Weizen 28,50—30 (28- 29,50),

Gerste (21—23), Roggen (19- 20), Hafer (16,50—1760), Wci-
zenmehl 46,50- 47 (46,26—46,75); Vrotmehl 3460—36 (33,75
bis 34L5, Kleie 860- 0 (060- 10), Wiesenhcu (6- 7), Kleeheu
(6- 0), Stroh (4—4,60).

DU örtlichen Kleinhandel»Preis« dürfe» selbstverständlich nicht an den VIrsen- nnd
Sr °bha»del«pretsen pemeffe» werden, da sür sene noch dt» so,, wirtschaftlichenBer-
kehirlostent» Zuschla, lonnne». Dt« Schrtstlt,.

wieder abräumenden Negers . »Ganz recht, ich klingle mor¬
gen, wenn ich Frühstück will."

Sie hatte Mühe , ihr Schlafzimmer wiederzufinden . Zu¬
erst kam sie auf einen Durchgang , der dem andern völlig
glich. Doch ein Blick in das gleichfalls taghell erleuchtete Ge¬
mach ließ sie ihren Irrtum erkennen . Wohl war die Ein¬
richtung fast dieselbe; doch da hingen Herrenkleider an den
Wänden , in der Ecke statt des Sofas ein Arbeitspult , welches
Spuren fleißiger Benutzung aufwies ; darauf Bücher und
Nachschlagwerke, alles sorglich geordnet , als ob der Besitzer
den Raum eben erst verlassen habe, um sofort wieder zurück-
zukehren.

Wie vom bösen Gewissen getrieben , hastete Lucy hinweg,
öffnete eine Tür , befand sich im Salon und vermocht« von
da aus den zu ihrem eigenen Stübchen führenden Korridor
zu entdecken.

Auch Lucys Zimmer war hell -erleuchtet . Sie riegelte sich
hastig ein ; die Gardinen an den Fenstern waren bereits sorg¬
lich zugezogen, die Rouleaux heruntergelassen.

Ihr Blick streifte die beiden Koffer . Diese hatte sie völlig
vergessen gehabt . Nun erwacht« ihre Neugier . Zaghaft pro¬
bierte sie die Schlüssel. Die Koffer sprangen auf . Wie sie
nun den reichen Inhalt auszupacken begann , fiel sie von
einem Staunen in das andere.

Das alles sollte für sie bestimmt sein? Das war doch
nicht gut denkbar!

Kopfschüttelnd zählte sie dt» Kleider , fünf , sechs an der
Zahl.

Als echte Evastochter konnte sie der Versuchung, die Sa¬
chen anzuprobieren , nicht widerstehen . Wie herrlich das
alles paßte , als ob es für sie gemacht worden sei!

Staunend beschaute sie sich immer von neuem wi. i ?.
dem hohen Ankleidespiegel , sie kannte sich einfach nicht wie: -

Ganz zuletzt kam ein spitzenduftiges Gewebe, Taille und
Rock auf rosa Seid « gearbeitet . Zuerst getraute sie sich
kaum, es anzufassen . Als sie es nachher schüchtern anpro¬
bierte und sich im Spiegel beschaute, gingen Glutwellen von
ihren Wangen au-

(Fortsetzung folgt .)



Aus aller Welt
Darmstadt Transozeanlufthafen?

Die Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H., vertreten durch
Dr . Eckener und Kapitän Flemming , besichtigte gemeinsam
mit Vertretern der zuständigen Neichsministerien , der hes¬
sischen Staatsregierung , der Stadt Darmstaöt und der Tech¬
nischen Hochschule Darmstadt das Gelände des „Griesheimer
Sandes ", des früheren Truppenübungsplatzes bei Darm-
stadt, hinsichtlich seiner Eignung als künftigem Luftschiff¬
hafen für den transatlantischen Verkehr . Bestimmte Be¬
schlüsse wurden noch nicht gefaßt , jedoch hat Dr . Eckener sich,
wie verlautet , sehr günstig über das Gelände und seine Ver¬
wendungsmöglichkeit ausgesprochen.

Sieben Sokainschmuggler verhaftet.
Dem Rauschgiftdezernat des Berliner Polizeipräsidiums

ist es gelungen , eine siebenköpfige Kokainschmugglerbande zu
verhaften . Mitglieder der Bande waren ein in Berlin woh¬
nender türkischer Arzt , etn russischer Emigrant , ein Juwelen¬
händler , etn Buchhalter , zwei Kaufleute und ein wiederholt
vorbestrafter Hotelüieb . Der Führer der Bande , ein aus
Galizien stammender Kaufmann Fleischmann , wird noch ge¬
sucht. Fleischmann gelang es, ein Kilogramm reines Kokain
aus der Tschechoslowakei nach Deutschland elnzuschmuggeln.

D -Zug fährt in eine Arbefterkolonne.
Wie die Pressestelle der Reichsbahndirektton Hannover mitteilt,

fuhr der D-Zug 141 (Hamm —Hannover - Berlin ) beim Block
132 zwischen den Bahnhöfen Rheda und Gütersloh in eine am
Gleise arbeitende Rotte . Drei Arbeiter wurden sofort getötet. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Ein neuer Komet entdeckt.
Auf der Hamburger Sternwarte in Bergedorf wurde in

der Nacht zum 3. Mai von Prof . Schwaßmann und Dr . Bach¬
mann am Lippert -St .-Astrographen wieder ein neuer Komet
10. Größe im Sternbild der Krone photographisch entdeckt.
Der Komet , der die Bezeichnung „1930ä" erhält , bewegt sich
am Himmel etwa einen halben Grad täglich nach Ost-Norö-
ost. Der Komet ist nicht mit freiem Auge zu sehen. Auf der

photographischen Platte zeigt er eine sternartige Verdichtung
mit kurzem Schweifansatz.

Im Zuge geknebelt und beraubt.
Ln einem Personenzug auf der Fahrt zwischen Köln und Eus¬

kirchen wurde der Buchhalter Schäfer von der Malzfabrik in
Kalscheuren während der Fahrt in einem zweiteiligen Wagen
dritter Klasse vor der Station Köln —West von zwei maskierten
Männern unter Vorhaltung eines Revolvers in den Abort des
Wagens geschleift, dort geknebelt und seiner Lohngelder in Höhe
von 18000 Mark beraubt . Der Überfallene wurde erst vor dem
Bahnhof von Kalscheuren von Mitreisenden geknebelt aufge¬
funden . Bisher hat man eine Spur der Täter noch nicht finden
können . Die Räuber haben wahrscheinlich den Zug auf freier
Strecke zwischen Kalscheuren und Köln —West verlassen.

Agrarsorgen im Ausland.
Deutschland steht mit seinem Agrarprogramm nicht vereinzelt

da . Gleich in drei anderen Ländern sind Bewegungen im Gange,
die eine Förderung der schwer ringenden Landwirtschaft bezwecken.
In England  bereitet Snowden ein Gesetz vor , das die Bäcker
verpflichtet, im Brot eine bestimmte Menge englisches Mehl zu ver¬
backen. Natürlich findet dieser Plan in Kanada lebhaften Wider¬
spruch. — 3n Österreich trägt man sich mit dem Gedanken eines
Getreidemonopols . Eine andere Richtung strebt statt dessen nach
einer Aenderung der Zollbestimmungen für Getreide , durch die
ähnlich wie in Deutschland Mindestpreise für Weizen und Roggen
erreicht werden sollen. — In Jugoslawien  bewilligte die
Nationalbank 200 Millionen Dinar Kredite für die Landwirt¬
schaft. Vorher hatte schon die Regierung die Errichtung einer
Ausfuhrgesellschaft für Agrarprodukte beschlossen.

Die Ursache - es Erdrutsches im Drontheimer Fjord.
Wie aus Oslo gemeldet wird , ist festgestellt worden , daß

die Erdrutschkatastrophe am Drontheimer Fjord mit einem
Seebeben im Zusammenhang steht, das längs der norwegi¬
schen Küste stattgefunöen hat . Es hat sich ergeben , daß unter¬
seeische Telegraphenkabel zerrissen worden sind. Erdrutsche
haben sich an der ganzen Drontheimer Küste ereignet . Mee-
rcsbodensenkungen bis zu 6 Meter , und zwar bis weit hin¬
aus auf die See , sind einwandfrei festgestellt worden . Wie
aus Oslo ergänzend berichtet wird , sind bet dem Erdrutsch
über 60 000 qm Land in das Meer gestürzt . Mehrere hun¬

derttausend Kubikmeter Land sind verschwunden . Nach de«
inzwischen vorgenommenen Untersuchungen soll der Erd¬
rutsch durch Verschiebungen im Fjord -Bett verursacht wor¬
den sein.

Zwei Personen durch eine Granate getötet.
In der Nähe von Toulon hatte ein Arbeiter in seiner

Wohnung auf einem Schrank eine Granate als Andenken
an den Weltkrieg aufbervahrt . Als er die Wände streichen
wollte und den Schrank abrückte , fiel die Granate zu Boden
und explodierte . Der Arbeiter sowie sein im Zimmer an¬
wesender Schwager wurden so schwer verletzt , daß sie nach
kurzer Zeit starben . Die Frau des Arbeiters hat ebenfalls
schwere Verletzungen erlitten.

Ein betrügerischer Bahnhofvorsteher.
In Paris ist der Vorsteher des Bahnhofs Brest verhaf¬

tet worden , weil er im Verdacht steht, auf dem Güterbahn¬
hof Brest zahlreiche Diebstähle verübt zu haben . In seinem
Koffer fand man auch tatsächlich Stoffe und andere Waren,
die aus dem beraubten Frachtgut stammen , gefunden . Der
Vorsteher war im Begriff , seiner in Paris wohnenden
Freundin das Gestohlene zu überbringen . In deren Woh-
nung fand man ein großes Lager gestohlener Waren , haupt¬
sächlich Stoffe und Stiefel . Der Vorsteher hat ein Geständ¬
nis abgelegt.

Reue Mumieufunde in Aegypten.
Prof . Selim Hassan hat bei seinen Ausgrabungen in der

Nähe des aufgedeckten Grabes des Prinzen Rawer ein gro¬
ßes unterirdisches Gewölbe entdeckt, das bisher unbekannt
war . In dem Gewölbe wurden vier Gräverreihen mit 8V
Mumien vorgcfunöen , deren Hüllen wertvolle Inschriften
aufwtesen . Zwei der Mumien wurden zur genaueren Prü¬
fung aus dem Gewölbe entfernt . Eine derselben war in
Blattgold gehüllt.

Schlagwettcrkatastrophe in Astnrie».
Eine schwere Schlagwctterkatastrophe hat sich, wie aus

Madrid gemeldet wird , in Varruelo in der Provinz Astu¬
rien ereignet . Elf Grubenarbeiter wurden getötet . Bisher
konnten sechs Leichen geborgen werden.

ÄmiliHe Wekannimachungen

ZWilgsversteMklW
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Althengstett belegenen, im Grundbuch von Alt-
hengstett, Heft Nr . 908, Abteilung l Nr . 2, 6 und 7 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den
Namen der Firma

Karl Dorn L Eie., offene Handelsgesell¬
schaft in Althengstett,

eingetragenen Grundstücke:
Geb. 203 Sägewerk 2 » 70 qm

mit Anbau ! 53 qm
Anbau II 1 s 76 qm
Sägereischuppen 1 s 27 qm
Lagerschuppen l 1 » 08 qm
Lagerschuppen ll 23 qm
Autoschuppen 27 qm
Spähneturm 23 qm
und Vorraum 4 qm

203 a Schuppen 22 qm
Hojraumu .Lagerpla tz 20 a 23 qm

28 s 57 qm
P . Nr . 1092/1 Acker, Rappenäcker 4 s 20 qm
P . Nr . 1093/1 Acker, Rappenäcker 11 » 03 qm

am Freitag » de» 27. 3nni 1830,
vormittags 8 Ah»

aus dem Rathause in Althengstett versteigert werden.
Der Versteigerunfsvermerk ist am 3. Mai 1930, in

da« Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit si«

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver-
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf-
Forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
hast zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehendesRecht haben , werdenausgefordcrt , vor
der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder

' einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu¬
führen , widrigenfalls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen-
standes tritt.

Calw, den5. Mai 1930.
Zwangsverfteigerungskommiffür:

Bezirksnota » Kraut.

Mn!eill
per sofort oder 15. Mai
gewandt in Stenographie
und Maschinenschreiben zur
Aushilse gesucht.  An-
Sngerinnen kommen nicht
n Frage.

Angebote sind zu richten
unter P . Sch. 112 an di«
Gesch.-St . ds. Bl.

Einen gesunden, kräftigen

Zungen
mit guten Schulzeugnissen,
welcher Lust hat die Metz¬
gerei gründlich zu erlernen
nimmt in die Lehr«'

Gottl . Kugele,
Metzgermeister,
Pforzheim,

Nebeninsftraße IS.

Mark
gegen gut» Sicherheit

gesucht.
Von wem, sagt di« Ge¬

schäftsstelled». Bl.

Gesucht
tüchtiges

nicht unter 20 Jahren , da«
schon in Stellung war und
etwas kochen kann, aus
1. Juni.

Lange Steige 5.

W. Forstamt Liebenzell.
VrenWlz-Bertzass

(letzter).
Am Dienstag , den IS.

Mai 1930, nachmittags
4 Ahr in Bad Lieben¬
zell im Ochse» aus Staats¬
wald de» Forstmeister- und
Oberförstrrreoiers Rm .: Bu
1 Schtr ., 4 Prgl ., 1 Klotzh.;
Bi 1 Prgl .: Laubh. 6 Andr.;
Nadelh .:(normal) Papierh .:
6 ll., 3 III. Kl.: 8 Schtr .,
160 Prgl .: 6 Fo Rüg .. 9
Wfo Rüg .; Nadelh .-Anbr.:
115 Schtr ., 227 Prgl . Los-
Verzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G.f.H., Stuttgart.

Liebelsberg
Im Wege der

Iwangs-
vollstreckuyg

versteigere ich am Mitt¬
woch, de« 7. ds . Mts .»
nachmittag 2 Ahr , gegen
bare Bezahlung:

1Radioapparat,
1Sofa, 1Schrank

(weiß)
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Talw

Verloren
ging am Samstag nach¬
mittag auf dem Friedhof

bramc LedwiMe
mit Reißverschluß. Abzu¬
geben gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle ds. BI.

Üdernokme aller
an

Men. Wir. 6o!ü-
unll Mer-Men

vor Kommens en

kepMiillii
bei sorxtSltißste: u.
rascber ^ uslükrunz
sovie dillixrter
öereckuunL-

llsriLslia
l.eüentrnue
kervrNkM

Habe billig abzugeben:
l«wr.EH»ifelo»tz>ie
rSol«, idreileiliie
Matratze(Li.)«ad
zK«M-Mairatze>>

(neu)
Fr.Hennefarth

Polsteruröbellaser
Such« im Auftrag
2 Bettladen
eventuell mit - löst

zu kaufen.

MterbMWsWde
morgen Mittwoch , den 7. Mai 1S3V, nach¬
mittags 8—4 Ahr, im Hause der Frau Ludwig
Schiiz Witwe , Bischofstraße, Erdgeschoß links.

dkacti lOjSkrlxer praktischer iStixkelt
als vistriktsarrt bade ick mich als ktnottkolz -nu

äes Barn » Br . kndar

!r»

als praktisLlier u .Oeburl »-
lislker aieäerAelassaiL

Sprsettstni »«!«»»»tÄglick vormittags 11'/,—12'/, Ukr
»dencts7—8 Ukr, ausgenommen llonatags. T «I. IIS

Dr. 8eI»n»LtL

Calw , de» 6. Mai 1830.

Danksagung

Für dir überaus zahlreich« liebevoll«
Teilnahme beim Hinscheidenunserer lirbra
Mutter , di« trostreichen Wort « de» Herrn
Stadtpsarrer », für die schönen Blumen¬
spenden, sowie für den letzten Liebesdienst
der Herren Ehrenträger , spreche ich aus
diesem Wege meinen herzlichsten Dank an».

Der Gatte: Christian Koch
mit Kindern.

Wlüi krittlnllkelbllM
kr.I-lMMer

Bestellungen aus

>K»hle«
für

Sommer-
Lieferung
werden in unseren
Derteilungsstellen

angenommen.

« « m»

von PolstemSdel
und Matratzen,

sowie Tapezierarbeitea
gewissenhaft und preiswert

bei

Hans Wurster,
Tapezier-

und Polstergeschüst
Calw, Badstratze 8.

Bshllklistelbkl»
verkauft

SchwSmmte.Krappen.
Linen gut erhaltenen

Koch- und
Kohlenofen

mit Borherd, bereit, neu.
verkauft sofort.

Wer, sagt dt« Geschäfts-
stell» d». Bl.

Caltver Lieberkranz
Konzert

am Samstag , den 10. Mai 1930
im »Badischen Hos-

ausgeführt durch de« Männerchor de» Vereins
unter Mitwirkung von Mitgliedern der Calwer

Stadtkapelle.
Beginn 811 hr abend«.

Unser» Mitglieder werden hiezu elngelade«.
«intrittspreis für Richtmilglieder NM . 1.-

Sw MWtz.

GtzMW-Kltksll
im Kloster-Hotel Hirsau

Anmeldungen bis 12. Mai bei Wachtmeister Prost
Hirsau oder Hotel. (Siehe Anschlagtafel.)

Die neueste« A
auch billige Hüte von Mk . 3.SS an

W. Lutz, jetzt BahnhMr.28
Llummih;

(kaltstüsstg)

VlNliiihiirz
Edel-RGMft

empfiehlt

R. Haüber.

Ealw

Lln kleinere»

wird verkauft.
Anged. unter B . B . 119

an die Gesch.-St . d». Bl.

2-3immer-
Wohnung

mit Küche und Zubehör
in gutem Hause per 1. Juni
zu vermiete«.

Zu erfragen ln der Ge«
schäftsstelle ds. Bl.

Coneordia
Heute abend
Punkt 8 Uh«

NLSX Singstunde
iRsA ) sllr Gesamt«

Chor
_i « Bad. Hof.

Vollzähliges Erscheinen
dringend notwendig.

Der Ausschuh.
Schöne sommerliche

4-Ziinmer«
Wohnung

auf 1. September zu ver¬
mieten . i

Wo , sagt dir Geschäfts¬
stelle ds. Bl,

Mark 1.—

Damenfriseursalo»
Odermatt
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